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ein Vater Holger Be-
cken erzählte mir neu-
lich wieder diese Anek-
dote, die er erlebte, als
er in den 80er-Jahren

an der Kunstakademie Düsseldorf in der
Rinke-Klasse studierte. Eines Tages
stand ein New-York-Stipendium im
Raum, welches Aussicht auf den Durch-
bruch versprach, zumindest für eine
Weile. Für dieses Stipendium musste
man, wie es immer noch üblich ist, Ar-
beiten einreichen. Für Holger Becken
war das aber nicht denkbar, weil er im
Mai des kommenden Jahres Vater wer-
den sollte. Theoretisch bin ich als Toch-
ter also schon sehr früh in die Proble-
matik involviert gewesen, die der
Kunstmarkt mit sich bringt, wenn es um
Familienleben und Nachwuchs geht. 

Die eigentliche Brisanz dieser Situati-
on aber erschließt sich erst durch den
Kommentar eines Mitstreiters, der vol-
ler Häme bemerkte, mein Vater sollte
zur Bewerbung doch eine volle Windel
einreichen. Leider kann ich mir vorstel-
len, dass diese Situation in einem ähn-
lichem Verlauf auch heute über die Büh-
ne gehen könnte.

Durch meinen Vater habe ich schon
früh nachfühlen können, wie omniprä-
sent der sogenannte Klüngel den Kunst-
markt durchzieht. Es geht scheinbar
nicht ohne, oder? Also frage ich mich:
Wie würde ein demokratischer Kunst-
markt aussehen, der ohne die aufge-
pfropften Systeme existieren kann?
Wird den Künstlern nichts zugetraut? 

Beziehungen ziehen die Fäden, ohne
dass die Oberfläche jemals davon Wind
bekommt. Desillusioniert wurde ich be-
reits, nachdem ich ein Fotokonzept mit
einem bekannten Schauspieler bespro-
chen hatte, um dann doch durch einen
namhaften, männlichen Fotografen er-
setzt zu werden. Es scheint nun mal im-
mer noch so zu sein, dass gute Namen
zählen, nicht die Arbeiten an sich.

Vielleicht sind dies einige der vielen
unbewussten Faktoren, die die Grün-
dung eines Künstlerinnenkollektivs be-
günstigt haben. Ich bin mir nicht sicher,
ob der Grundstein schon im Mutterleib
gelegt wurde, aber ich weiß, dass es mir
immer wichtig war, Netzwerke aufzu-
bauen und zu pflegen. Eine ehrliche
Kommunikation, ein Geben und Neh-
men und vor allem ein Austausch. Nur
durch Austausch entsteht etwas Neues,
Wertvolles, Reflektiertes. 

Diese Form von Austausch möchten
wir bieten: Female Photographers ist

ein Künstlerinnenkollektiv, bestehend
aus derzeit rund 20 Fotografinnen aus
unterschiedlichen Ländern. Wir haben
uns auf die Fahne geschrieben, nicht
hierarchisch und nicht kommerziell zu
arbeiten, und möchten in regelmäßigen
Abständen Kunstbücher publizieren,
zu denen wir passende Ausstellungen
zeigen.

Und wie steht es mit dem Blick, wenn
man neu über Geschlechterrollen und
-verhältnisse nachdenkt? In der Foto-
grafie sieht man sie immer noch sehr
häufig – schlank-schöne Frauenkörper.
Ich fotografiere sie selbst, und mein
Portfolio verfügt über eine ganze Band-
breite an Grazien und Ophelien, die im
Wasser treiben. 

Aber was ist es, das mich an diesen
Figuren reizt? Welche Wirkung geht
von den nixenhaften, mystischen Ge-
stalten aus? Ist es ein überlieferter Irr-
glaube, ein nostalgisches Schönheits-
ideal, oder steckt in dieser verklausu-
lierten Idealisierung immer noch die
versteckte Hoffnung auf Jugend, Selbst-
verwirklichung und Problemlosigkeit?

Das universelle Symbol des Frauen-
körpers in der Kunst ist gleichzusetzen
mit einem weißen Blatt Papier. Unbe-
schrieben, makellos, bereit für Neuin-
terpretation. Viele Künstler haben sich
dieses Werkzeugs bedient und Sehge-
wohnheiten geschaffen, die in unserer
Kultur verwurzelt sind. 

Die Medien legen einen Turbo ein
und treiben das Klischee der Frau auf
die Spitze. Brustwarzen werden zen-
siert, das Stillen in der Öffentlichkeit ist
oft immer noch eine Provokation, und
man hat oft noch das Gefühl, die Frau
unterliege dem Druck, verfügbar, schön
und zugänglich zu sein. Ein direkter Wi-
derspruch zum Frauenbild unserer Zeit,
zur MeToo-Debatte und zur Kraft, die
den neuen Frauenbewegungen zuge-
schrieben wird. Was hat also unsere
Sehgewohnheit mit unseren Vorlieben
gemacht, oder anders gefragt: Was ha-
ben unsere Vorlieben mit unseren Seh-
gewohnheiten gemacht? Und wieso ver-
fallen wir dieser Überlieferung?

Dieser Frage möchte Female Photo-
graphers, im Hinblick auf die Bilderflut,
die uns täglich umgibt und gleichzeitig
bewertet, auf den Grund gehen. Ich ha-
be mich mit internationalen Fotografin-
nen zu einem unabhängigen, eigenver-
antwortlichen Kollektiv zusammenge-
schlossen. Female Photographers be-
spricht die Körper unserer Welt aus un-
terschiedlichen Perspektiven. 

In unserem ersten Bildband, der den
Titel „Body“ trägt, diskutieren wir das
Körperbild, die Körperwahrnehmung
und fragen uns, wie der weibliche Blick
entsteht und ob es ihn überhaupt gibt.
Haley Morris-Cafiero untersucht die
Perzeption des Körpers und ver-
schreibt sich dem Thema Bodysha-
ming. Unser Vorhaben ist, uns in unse-
rer Arbeit miteinander zu unterhalten,
uns zu ergänzen und unsere Themen
umfassend zu bebildern. Obwohl wir
Female Photographers heißen, möch-
ten wir die heteronormative Wahrneh-
mung untersuchen und gleichzeitig
kritisch infrage stellen: Wer liefert sich
innerhalb eines Fotoshootings wem
aus – und wie wird das machtvolle In-
strument, die Fotokamera, richtig ver-
wendet? Es reizt uns, zu untersuchen,
wie unsere Gesellschaft mit Nacktheit
umgeht.

Paula Winkler, Teil des Kollektivs,
widmet sich in ihrer Fotografie der Fra-
gestellung „Wer wird hier eigentlich von
wem für wen dargestellt?“ Winkler be-
schäftigt sich besonders mit dem männ-
lichen Akt aus ihrer eigenen Perspektive
als heterosexuelle Frau. Diese Sichtwei-

se ist weitaus seltener vertreten als ihr
Pendant: die Darstellung des weiblichen
Aktes. Winkler interessiert diese Schief-
lage, und sie ist davon überzeugt, dass
dieses Ungleichgewicht etwas über un-
ser Verständnis von Sexualität in der
Gesellschaft aussagt. John Berger be-
merkte einmal: „In der Kunst ist die
Nacktheit der Frau nicht Funktion ihrer
Sexualität, sondern der Sexualität jener,
für die das Bild verfügbar ist.“

T Die Fotografin Kirsten Becken ist
Folkwang-Absolventin. Ihr Portfolio
reicht von Modestrecken bis hin zu
Porträtfotografie. Sie ist Mitglied des
Künstlerkollektivs Female Photogra-
phers.

Warum fotografiere
ich schöne Frauen?
Der Körper ist nur ein weißes Blatt Papier, bereit 
für neue Interpretationen: Ein Manifest für 
weibliche Fotografie. Von Kirsten Becken

„Girls in
Trees“, 2019
KIRSTEN BECKEN 

WELCHE WIRKUNG

GEHT VON DEN

NIXENHAFTEN,

MYSTISCHEN

GESTALTEN AUS? 
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31. Jahrgang

€ 3,30 (in D)

€ 4,40 (A,NL,F,B,I,L) 
CHF 5,50

FOTOARCHIVE IM FOKUS: DISKUSSION IN BERLIN WOLFGANG SCHULZ: UND DIE ZEITSCHRIFT
FOTOGRAFIE FOTOSOMMER: AUSSTELLUNGEN UND FESTIVALS FEMALE: PHOTO GRA  PHERS ORG
BILDLICH GESPROCHEN: INTERVIEW MIT CARLA ROSORIUS, BILDREDAKTEURIN  LIA DARJES,
AXEL BEYER, PADDY SUMMERFIELD: PORTFOLIOS DIPLOM: KAROLINA SOBEL HASSLIEBE
TECHNIK: YOLANDA DEL AMOS BÜCHER, WETTBEWERBE, AUSBILDUNG, AUSSTELLUNGEN
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Größere Sichtbarkeit in der Kunstwelt
Fotografinnen rotten sich zusammen

Männer auf den Arm nehmen, das scheint für Lilly Urbat ein

Leichtes. Für ihr Fotoprojekt stemmt sie Männer wie Jagd-

trophäen in die Höhe. Bildliche Stärke zeigen die Frauen von

Female Photographers Org und stellen sich selbstbewusst

in einem unabhängigen Kollektiv auf. Veronika Faustmann

und Kirsten Becken initiierten die „Zusammenrottung“, 

wie sie es nennen, um für Fotografinnen eine größere Sicht-

barkeit in der Kunstwelt durchzusetzen. 

Für PHOTONEWS sprach Claudia Kursawe mit Kirsten

 Becken, kurz nachdem das erste Crowdfunding erfolgreich

abgeschlossen wurde.

Claudia Kursawe: Wieso nennt Ihr
Euer Kollektiv eigentlich „female“
und nicht „feminist“ photogra-
phers?

Kirsten Becken: Wir sind nun mal
Frauen und fordern damit Sichtbar-
keit ein, aber verstehen unser Label
nicht als binäre Kampfansage. Wir
adressieren damit das Ungleichge-
wicht, welches Fotografinnen auf
dem Kunstmarkt insbesondere ge-
genüber ihren männlichen Kollegen
begegnet, zielen aber auch auf die
Medienwirkung und die Klischees
ab, denen Frauen und besonders
junge Mädchen heutzutage unter-
liegen. Schon früh wird Selbstbe-

wusstsein und Körperwahrnehmung
unterwandert oder kommerziali-
siert. 

Woraus besteht dieses Ungleichge-
wicht?

Vor dreißig Jahren, 1989, haben die
Guerilla Girls die Frage gestellt: „Do
Women Have To Be Naked To Get
Into the Met. Museum?“ 2019 sind
Frauen leider immer noch unterre-
präsentiert in vielen Museen sowie
Galerien und der weibliche Akt im-
mer noch präsenter als das männli-
che Pendant. Außerdem liegt es ei-
nerseits an den Medien, andererseits
am Kunstbetrieb, der Frauen das

Muttersein beinahe abspricht oder
tabuisiert. Das hat zur Folge, dass
Frauen oftmals mehr Arbeit inves-
tieren müssen, egal ob sie bereits
Mütter sind oder Familienplanung
im Hinterkopf haben.

Wozu braucht es einen Zusam-
menschluss? 

Als Kollektiv sind wir stärker und
bekommen eine lautere Stimme.
Unsere Vernetzung reicht über Kon-
tinente und ist gerade deshalb so
spannend. Das ist wie bei einem
Baum, der mit dem Wachsen immer
stärker wird, je breiter er aufgestellt
ist. 

© Lilly Urbat, aus der Serie „Vielen Dank“. V.l.n.r.:  Alexandre, JT, Sebb

© Katharina Bosse, aus „Children Portraits“ © Kirsten Becken, aus „Girls in Trees“ 
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Photographie Auktion 
in Berlin  27. November 2019

Diandra Donecker, Photographie
T +49 30 885 915 27

Fasanenstraße 25, 10719 Berlin
grisebach.com

Photographien aus einer
europäischen Sammlung

Und wer darf mitmachen?

Zurzeit sind wir um die zwanzig
Fotografinnen. Wir wollen nicht
nur die weißen, Middleage-,
Middleclass-Frauen repräsentie-
ren, sondern möglichst ausbalan-
ciert sein. Zu uns gehören bei-
spielsweise auch die 70jährige
Maggie Steber aus Miami und die
19jährige Katya Abedian aus Jo-
hannesburg. Von der Studentin
bis zur Professorin sollen alle da-
zugehören. Priorität hat unser ers-
ter Bildband, zu dem wir auch
Gastbeiträge einladen, die inner-
halb des Kollektivs besprochen
werden. Es gibt keinen Vorstand,
wir sind demokratisch organisiert
und tauschen uns via Skype mit-
einander aus. Wir bieten Portfolio
Reviews an und entdecken da-
durch neue Mitglieder, die wir
einladen, mitzumachen.  

Wie war das bei der Crowdfun-
ding Kampagne im Sommer? 

Es war natürlich spannend, ob es
gelingen würde, innerhalb eines
Monats 7.500 Euro zusammen-
zukriegen. Am Ende waren es
9.300 Euro. Unterstützt haben
uns übrigens gleich viele Frauen
und Männer. Und besonders
 gefreut hat uns die Anerkennung
von Stephan Erfurt (Fotograf, Mit-
gründer und Vorsitzender von
C/O Berlin). Jetzt wollen wir
 etwas Handfestes abliefern und
planen an unserem ersten ge-
meinsamen Fotobuch „Body“, das
nächstes Frühjahr herauskommen
soll. Ein erfahrener Verlag ist auch
schon gefunden. 

Was kann man damit erreichen?

Die Frage sollte eher lauten
„wen“ man erreichen kann. Un-
ser erster Bildband zeigt Arbei-
ten, die sowohl Körperwahrneh-
mung als auch den immer 
bizarrer werdenden Umgang mit
Nacktheit, Stichwort „Nippelzen-
sur“, auf Instagram oder Facebook
thematisieren. Wir erhoffen uns
Erleichterung, Akzeptanz der Kör-
per, wie sie wirklich sind, und
nicht, wie sie innerhalb der Me-
dien verwendet werden.

Wie könnte es in Zukunft besser
werden?

Indem wir uns alle mit gleichen
Kräften im Kunstbereich mitei-
nander messen können, egal, ob
männlich oder weiblich. Als wir
Kinder waren, sind wir doch auch
alle zusammen um die Wette auf
Bäume geklettert. Diese Wildheit,
Unbefangenheit und Abenteuer-
lust wünsche ich uns weiterhin.

Informationen: 
www.femalephotographers.org

Elsa Kunst / & Raum in Bielefeld zeigt
die Ausstellung „Kraftakt“ von Lilly
Urbat  vom 27.9. bis 1.12.2019.  

© Haley Morris-Cafiero, aus „The Bully Pulpit“

© Marzena Skubatz, Portrait Ella Marie Hætta Isaksen für Greenpeace

© Bex Day aus, „The Naturists“
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 Die künstlerische Aura mag noch so bestechend, das Renom-
mee noch so groß sein: Fotografinnen haben es schwerer, 
sich dauerhaft in dem nach wie vor von Männern dominier-
ten Metier durchzusetzen. Kirsten Becken erinnert sich nur 

zu gut, wie sie bei einem bereits im Detail abgesprochenen Porträt-
auftrag kurzfristig durch einen namhaften männlichen Kollegen aus-
getauscht wurde. Man legt sich härtere Bandagen an, gewöhnt sich als 
Fotografin an den Status als Einzelkämpferin. Aber muss das wirklich so 
sein? Ist man im Kollektiv nicht effizienter, informierter, durchsetzungs-
fähiger? Zusammen mit ihrer Kollegin Veronika Faustmann entschloss 
sich Kirsten Becken deshalb, das eigenverantwortliche Netzwerk  Female 
Photographers Org aus der Taufe zu heben. 

Dabei haben sowohl sie selbst als auch Faustmann längst ein be-
achtliches Profil und Portfolio vorzuweisen. Während Becken magische 
Rät  selbilder um nymphenhafte Frauen der Gegenwart spinnt, ist 

156 VOGUE.DE / VOGUE OKTOBER 2019

UNBESCHREIBLICH WEIBLICH? Werke 
von Künstlerinnen der Female Photo- 
graphers Org: 1 Katharina Bosse spielt mit  
„Kitten Deville“ souverän und stark mit  
Klischees. 2 Haley Morris-Cafieros „Body  
Builder“. 3 „Ophelia“ von Kirsten Becken. 
4 Jocelyn Lees „Jenna and Fallen Apples“.

Fotografinnen schließen 
sich zusammen – 

weil wichtig ist, wer wen 
wie sieht und zeigt

REVISION 
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Veronika Faustmann
Veronika Faustmann lebt und arbeitet als 

freiberufliche Fotografin in Dublin/Irland. Nach 
einer klassischen Ausbildung zur Fotografin 

in Deutschland hat sie mehrere Jahre bei 
internationalen Fotografen assistiert, bevor sie 

sich 2004 selbständig gemacht hat.Ihr Fokus 
liegt auf Mode- und Lifestyle Fotografie. Ihre 

Kundenliste umfasst unter anderm die Financial 
Times, Irish Tatler, Vogue, Image Magazine, Irish 

Times, Kellogs und Dr.Hauschka. Je
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emalePhotographers.
org ist ein neues, 
internationales Kollek-
tiv mit dem Ziel, mehr 

Sichtbarkeit von Frauen in 
der Fotografie zu schaffen. 
Im regelmäßigen Rhythmus 
sollen Ausstellungen und Bü-
cher produziert werden, um 
interessante Positionen vor-
zustellen. ProfiFoto sprach 
mit einigen Fotografinnen 
der Gruppe und mit Kirsten 
Becken, Mit-Initiatorin von 
FemalePhotographers.org, 
über ihre Motivation dieses 
Zusammenschlusses.

F
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Caro Siegl
Caro Siegls Fotografie- und Videoarbeit nutzt oft die Natur als Bühne. Der Schwerpunkt 
der minimal gehaltenen Kompositionen soll Theaterszenen schaffen, in denen Arche-
typen als Mittel zur Erforschung von Erbe und Identität dienen. Ihre Arbeiten wurden an 
verschiedenen Orten und auf Festivals auf der ganzen Welt ausgestellt, darunter Kunst-
haus Bethanien Berlin, Kühlhaus Berlin, off_festival Bratislava, Ars Electronica Festival 
Linz und dekomprimierte Galerie Miami.

Kirsten Becken
Kirsten Becken, Folkwang-Absolventin und Fotografin, beschreibt ihre Arbeit als eine ständige Suche nach dem entrückten Moment. Sie taucht mit ihrer Fähigkeit zu Empathie und Sensibilität in ihr Gegenüber 
ein und möchte den Betrachter mit ihrer Arbeit berühren. Ihre Vorgehensweise begründet darin, Distanz abzulegen, vorurteilslos zu beobachten. Ihre Fotografien zeigen Frauen, die sich gegenseitig stützen, und 
haben einen starken Bezug zur Natur. Becken arbeitet spontan und entwickelt ihre Motive aus dem Moment heraus. Hierbei zeigt sie unbewusste Assoziationen und Symbolhaftigkeit.

Claudia Holzinger
Claudia Holzinger arbeitet intuitiv und disziplinübergreifend, um raumgreifende 
Installationen zu schaffen, in denen Fotografie immer als Hauptnarrativ agiert. Sie 
studierte Visuelle Kommunikation und Fotografie, unter anderem in der Klasse 
Juergen Teller an der Akademie der Bildenden Künste in Nürnberg und an der 
Universität für angewandte Kunst in Wien, nachdem sie als Fotoassistentin in einem 
Studio für Stillleben- und Produktfotografie gearbeitet hatte.

Paula Winkler
Paula Winkler ist Fotografin und Künstlerin und lebt in Berlin. Nach ihrem Abschluss 
an der Fachhochschule Bielefeld im Jahr 2011 kehrte sie in ihre Heimatstadt Berlin 
zurück, wo sie nun an eigenen Projekten und für redaktionelle Kunden arbeitet. 
Ihr Hauptinteresse gilt den Menschen, weshalb sie sich auf Porträtfotografie spe-
zialisiert hat. Zu ihren freiberuflichen Tätigkeiten zählen laufende Projekte wie die 
Langzeitbeobachtung einer Berliner Drag Queen und Treffen mit Fremden mit zwei-
deutigen Ambitionen. Sie liebt es auch, ihre Fähigkeiten mit Studenten zu teilen. 

Qiana Mestrich
Qiana Mestrich ist Fotografin, Autorin und Mutter. Sie lebt und arbeitet in Brooklyn, NY. 
2007 grün- dete Mestrich den Blog Dodge & Burn: Decolonizing Photography History. 
Sie ist außerdem Mitherausgeberin des Buches „How We Do Both: Art and Motherhood“ 
(Secretary Press), einer vielfältigen Sammlung von ehrlichen Antworten zeitgenössischer 
Künstler, die das Spannungsfeld zwischen Mutterschaft und Kunst leben.
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Bex Day
Die 26-jährige Londonerin Bex Day ist 
bekannt für ihren konfrontativen Stil, der 
Geschlechter- Fluidität, Vielfalt und Freiheit 
zelebriert.

Hanna Mattes  
Hanna Mattes (geb. 1980 in München) ist 
bildende Künstlerin. Sie arbeitet in verschie-
denen Medien wie Fotografie, Malerei, Video 
und Performance. Seit ihrem Bachelorab-
schluss an der Gerrit Rietveld Akademie in 
Amsterdam 2006 hat sie an vielen Ausstel-
lungen im In- und Ausland teilgenommen 
unter anderem im Kunsthaus Essen dem 
Amsterdamer Museum für Fotografie Huis 
Marseille und Galerie Belmacz in London. 
Zuletzt war ihre Arbeit auf der Amsterdamer 
Fotografie Messe Unseen zu sehen. Hanna 
lebt und arbeitet in Berlin und Amsterdam.

Nora Lowinski
Nora Lowinsky ist eine in New York lebende, 
autodidaktische Filmfotografin. Ihre Arbeit 
erforscht weibliche Identität und Energie. 
Ihre Fotografien sind spontane Traum-
landschaften, inspiriert von der innigen 
Verbindung, die sie mit ihrem Motiv im Mo-
ment entwickelt.  Ihre erste groß angelegte 
Ausstellung war Feminine Architecture, eine 
Zwei-Frauen-Fotografieshow im Guerilla-Stil 
mit der Künstlerin Haley Golden über einem 
Spirituosengeschäft in Oakland, Kalifornien.

Katharina Bosse
Die Bielefelder Künstlerin und Foto-Professorin Katharina Bosse arbeitet stets in Bild-
Reihen. Ein in der Kunst wirklich ungewöhnliches, gesellschaftlich aber hoch brisantes 
Thema greift sie in der zwischen 2004 und 2009 entstandenen Reihe „A portrait of 
the artist as a young mother“ auf. Bosse erläutert: „Die Mutter-Bilder entstanden aus 
dem Gefühl heraus, dass es in Deutschland an einer Diskussion darüber fehlt, was es 
für eine Frau bedeutet, Mutter zu werden. Vor allem findet die Perspektive der Mütter 
selbst zu wenig Beachtung, auch in der Kunst.“

ProfiFoto: Wieso braucht die Fotoszene 
ein Kollektiv für Frauen in der Fotografie? 
Katharina Bosse: Im Fotostudium sind die 
Frauen seit Jahrzehnten gleichberechtigt, 
was Anzahl und Qualität der Abschlüsse 
betrifft. Aber was geschieht danach? Viele 
Diskussion zeigen: Fotografinnen sind 
dauerhaft unter- repräsentiert, wenn es um 
Aufträge, Stipendien oder Ausstellungen 
geht. FemalePhotographers.org ist ein ak-
tuelles internationales Netz- werk mit dem 
Ziel, mehr Sichtbarkeit von Frauen in der 
Fotografie zu schaffen. 

Von außen betrachtet scheint das 
Verhältnis der Sichtbarkeit weiblicher 
und männlicher Fotografen doch relativ 
ausgeglichen?
Marzena Skubatz: Ich habe im Kontext 
der „Sichtbarkeit“ immer wieder den Satz 
gehört - „Ja aber wo sind diese ganzen 
Fotografinnen denn?“ Mit femalephotogra-
phers.org können wir nun sagen – Hier sind 
wir! Schaut einfach mal hin! Die Diskussion 
um die Gleichstellung der Frau in der Kunst 
ist keine neue, und dennoch zeigt sich wie 
mühsam und langsam die Weichen gestellt 
werden. Femalephotographers.org bleibt 
nicht in der Diskussion verhaftet sondern 
geht einen Schritt weiter und schafft eine 
Plattform die den Künstlerinnen die Mög-
lichkeit bietet sichtbarer zu werden und 
zu bleiben. Eigentlich ist es fast nahelie-
gend sich als freischaffende Fotografinnen 
zu organisieren und den Austausch zu 
suchen, dennoch gab es bis jetzt wenige 
Möglichkeiten dies zu tun. Als Kollektiv 
haben wir die Chance uns auszutauschen 
und in direkter Kommunikation mit anderen 
Künstlerinnen zu arbeiten. Der digitale Aus-
tausch wird durch die Veröffentlichung von 
Büchern und Ausstellungen erweitert. 

Geht es also auch darum, die Regeln des 
Kunstmarkts neu zu denken?
Jessica Barthel: Ja, absolut. Das Denken 
des Kunstmarkts und das Denken unserer 
Gesellschaft muss verändert werden. Dazu 
brauchen wir unbedingt mehr Frauen in der 
Film- und Fotoszene, denn Gleichberechti-
gung beginnt im Diskurs. Kunst ist Diskurs. 
Der Grundgedanke unseres Kollektivs 
kommt also genau genommen nicht nur den 
Frauen, sondern auch dem Wert unseres 
Zusammenlebens zugute.

Es war sicher immer schon wichtig, 
Netzwerke aufzubauen und zu pflegen. 
Was definiert euer Kollektiv im Umgang 
miteinander, wie ist eure Kommunikation?
Claudia Holzinger: Wir treffen uns oder 
skypen, wir schlagen uns gegenseitig 
neue Leute vor, wir haben keine Vorur-
teile und unterstützen uns. Wir nutzen uns 
und unsere Kontakt also gegenseitig als 
Multiplikatorinnen. Wir betrachten uns nicht 
als Konkurrentinnen, sondern als Unter-
stützerinnen. Wir labeln uns, um erkannt zu 
werden. Unsere Strategie ist die Forderung 
nach einer generellen Umstrukturierung 
in der Denkweise und die Schaffung einer 
Plattform, welche die vielfältigen Inhalte und 
Bildsprachen internationaler Fotografinnen 
zeigt. 

Das erste Projekt ist dem Thema Body 
gewidmet. Wie empfindest Du weibliche 
Körper innerhalb der Fotografie?
Kirsten Becken: In der Fotografie werden 
Frauenkörper immer noch häufiger fotogra-
fiert. Ich fotografiere sie ja selbst und kann 
sagen, dass hierbei weniger der weibliche 
Blick im Vordergrund steht, sondern dass 
es vielmehr um die Erkenntnis geht, dass 
Frauen einen gewissen Mythos verkörpern, 
den die Männer nie erreichen werden. Des-
halb faszinieren sie mich um ein Vielfaches 
mehr. Dazu kommt, dass ich immer das in-
nere Bedürfnis habe Frauen zu stützen, sie 
aufblühen zu lassen oder auch nur Scham-
gefühl oder Selbstzweifel zu nehmen. Denn 
davon ist heute fast jede Frau besessen. 
Die Medien werden immer drastischer in 
Bezug auf die Darstellung der Weiblichkeit, 
leugnen das Alter und lassen Frauen ab 
vierzig unsichtbar werden. Ich würde gern 
ältere Frauen fotografieren, habe da aber 
bisher kaum mutige Freiwillige gefunden, 
daran arbeite ich also noch.

Und was ist mit der weiblichen Sicht auf 
den männlichen Körper?
Paula Winkler: Ich beschäftige mich in 
meiner Arbeit besonders mit dem männ-
lichen Akt aus meiner Perspektive als 
heterosexuelle Frau. Diese Sichtweise ist 
weitaus seltener vertreten als ihr Pendant: 
die Darstellung des weiblichen Aktes. Ich 
denke diese Schieflage sagt etwas über 
das Verständnis von Sexualität in unserer 
Gesellschaft aus. Wer schaut wen wie und 
warum an? Das reizt mich als Künstlerin 
sehr. John Berger bemerkte einmal „In der 
Kunst ist die Nacktheit der Frau nicht Funk-
tion ihrer Sexualität, sondern der Sexualität 
jener, für die das Bild verfügbar ist.“ Mich 
interessiert neben dem Akt an sich auch 
immer die Frage: Wer wird hier eigentlich 
von wem für wen dargestellt? 

Lilly Urbat
Lilly Urbat, *1988 in Hersbruck, studierte zunächst Design und Medienkunst, später 
Fotografie bei Juergen Teller an der Akademie der Bildenden Künste in Nürnberg. Sie 
generiert ihre fotografische Arbeit über performative Prozesse. In einer Art dokumen-
tarischer Fiktion erzählt sie Geschichten und behauptet Situationen, die oft einen so-
zialen oder politischen Kommentar enthalten. Die Arbeiten sind sowohl schonungslos 
als auch sensibel und zeigen durchaus Humor.

Jennifer Greenburg
Jennifer Greenburg ist Associate Professor für Fotografie an 
der Northwest University in Indiana. Sie hat einen BFA der 
School of Art in Chicago und einen MFA der University of 
Chicago.
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Katya Abedian 
Jessica  Barthel 
Kirsten Becken 
Katharina Bosse 
Bex Day 
Veronika Faustmann 
Meklit Fekadu Tsige 
 Jennifer  Greenburg 
Claudia  Holzinger 
Oriana Layen decker 
Jocelyn Lee 
Nora Lowinsky 
Hanna Mattes 
Qiana Mestrich 
Haley Morris- Cafiero 
Caro Siegl 
Marzena Skubatz 
Maggie Steber 
Lilly Urbat 
Paula Winkler

 Brandy Eve Allen 
Brittney Cathey-Adams 
Mary Chen 
Tamara Dean 
Yushi Li 
Dita Pepe 
Lotte van Raalte 
Laurie Simmons 
Chanell Stone
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